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Der Pflegestützpunkt Süd 
te über Themen rund um das Alter, 
:lege und um das Vertretungsrecht.
aar-Kreis. Groß 
sse an den Themen 
lacht, rechtliche 
atientenverfügung 
ivertretungsrecht, 
punkt eines Vor- 
Pflegestützpunkts 
Baar-Kreis stan- 
s das Landratsamt

Volfram Fackler 
hen Verein für so- 
ichwarzwald-Baar 
zahlreichen Inte- 

! es sich mit den 
tr Vorsorge ver-

igende Anteil der 
tte sich mit dem 
;e noch nicht aus- 
t. „Für einige war 
,ng der Anstoß ei­

ne eigene Vollmacht aufzuset­
zen“, so Maren Doser vom Pfle­
gestützpunkt Süd, der den Vor­
tragsabend organisierte.

Der Pflegestützpunkt des 
Schwarzwald-Baar-Kreis Süd 
des Landratsamts Schwarzwald- 
Baar-Kreis hat seinen Sitz in der 
Außenstelle des Landratsamts in 
Donaueschingen. Der Pflege- 
Stützpunkt ist zuständig für die 
Gebiete ab Bad Dürrheim bis 
nach Blumberg. An den Pflege­
stützpunkt können sich alle wen­
den, die Fragen rund um die 
Pflege und Versorgung sowie 
deren Finanzierungsmöglich­
keiten haben. „Der Pflegestütz­
punkt bietet und erhält dort ein 
kostenloses, sachliches und 
neutrales Beratungsgespräch“, 
heißt es beim Landratsamt. eb „Rocky Baar Diamonds“ tanzen auf dem Platz

ick für pflegende Angehörige
se we- der Beratungsstelle „Alter
lie-Ein- & Iechnik" die zahlreichen
;s wie- Besucher. Während die
iloses Gäste mit einem Früh­
legen- stück versorgt wurden,
Irgani- erhielten sie von Thomas
mstal- Weik, Präventionsexperte
’flege- vom A0K-6esundheits-
■ in der Zentrum Villingen-
Land- Schwenningen, Tipps zum

ischin- Umgang mit Stress im
Pflegealltag. Im Vortrag 

Häus- wurde erklärt, wie pfle-
großer gende Angehörige durch
i dem bewusste Achtsamkeit für
tragen den gegenwärtigen Au-
Enga- genblick resistenter ge-

wir genüber Stressbelastun-
üßten gen werden können,

vom Durch praktische Übungen
d und veranschaulichte der AOK-
i von Experte, wie die innere Ba­

lance gezielt trainiert wer­
den kann. Als Dankeschön 
für das Engagement in der 
häuslichen Pflege erhielt 
jeder Teilnehmer zum Ab­
schied noch eine kleine 
Aufmerksamkeit.
Am Freitag, 21. Oktober, 
findet ein weiteres Früh­
stück für pflegende Ange­
hörige im Flotel „Kämme­
rer“ in St. Georgen statt. 
Auch bei dieser Gelegen­
heit erhalten die Teilneh­
mer Tipps für die Balance 
im Pflegealltag. Anmel­
dungen nimmt der Pflege­
stützpunkt Nord unter Te­
lefon 077 21/913 74 56 oder 
unter Mail: pflegestuetz- 
punkt@Lrasbk.de entge­
gen. eb
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Furtwangens Bürgermeister Josef 
Herder, Landrat Sven Hinterseh 
und Ortsvorsteher Ralph Wehrle 
beim Baumpflanzen. Foto: Privat

Die Linedancegruppe „Rocky Baar Diamonds“ 
tanzte jüngst bei herrlichem Herbstwetter auf dem 
Platz in der Ortsmitte. Beim öffentlichen Training 
wurden mehr als 40 Tänze unterschiedlicher Leis­
tungsstufen präsentiert. Die Trainerin Anita Maier

setzte die Tanzliste aus den Wünschen der Tänzer 
zusammen und begeisterte in einem Workshop mit 
„Cotton Pickin' Morning“. Dies ist ein älterer Tanz zu 
Westernklängen. Das Repertoire der „Rocky Baar 
Diamonds“ setzt sich aus Countrymusik und ange­

sagten Songs aus der Pop-Hitliste zusammen. Trai­
niert wird immer montags und mittwochs in der 
Festhalle. Vom 25. bis 27. November fährt eine etwa 
20-köpfige Gruppe zum Probewochenende nach 
Rottweil, het Foto: Margot Hettich

Bedingungen für öffentliche 
Aufträge werden härter
Aufträge Mit großer Mehrheit hat der Gemeinderat Dauchingen jüngst beschlossen, dass in 
Bauaufträgen, die die Gemeinde vergibt, Vertragsstrafen vereinbart werden. Von Eric Zerm

W
enn es auf den ge­
planten Baustel­
len für die Neuge­
staltung des Dorf­
platzes Dauchingen und für die 

Dachsanierung der Schule erst 
nach dem vereinbarten Termin 
losgeht oder wenn der verein­
barte Termin für die Fertigstel­
lung nicht eingehalten wird, sol­
len Unternehmen jetzt Vertrags­
strafen drohen. Die Höhe der 
Strafe soll vertraglich auf 0,2 
Prozent der Auftragssumme je 
Werktag vereinbart werden. Zu­
dem soll es Sicherheitsleistun­
gen geben: Für die Vertragser­
füllung werden fünf Prozent der 
Auftragssumme und für Mängel­
ansprüche drei Prozent der Ab­
rechnungssumme in Form von 
Bankbürgschaften gefordert.

Dieser Verwaltungsvorschlag 
wurde in der jüngsten Sitzung des 
Gemeinderats Dauchingen am 
Ende zwar mit großer Mehrheit 
beschlossen, zuvor wurde aller­
dings kontrovers darüber disku­
tiert.

„Wir können Gefahr laufen, 
dass momentan keine Vertrags­
strafen akzeptiert werden und 
dass dann keine Angebote abge­
geben werden“, warnte Jürgen 
Läufer von der Freie-Wähler- 
Fraktion.

Auch Günter Klotz (Unab­
hängige Bürger) äußerte sich

skeptisch. „Ich verspreche mir 
von solchen Vertragsstrafen in 
der Praxis nichts. Das bindet nur 
Anwälte und die Verwaltung. Ich 
sehe die Handhabe und auch den 
Nutzen zu gering.“

■ ■ Vertragsstrafen,
*" die vereinbart 
sind, sind umsetzbar.
Torben Dorn
Bürgermeister Dauchingens

„Vertragsstrafen, die verein­
bart sind, sind umsetzbar. Dann 
gibt es juristisch auch keine zwei 
Meinungen“, äußerte sich Bür­
germeister Torben Dorn über­
zeugt. Es sei wichtig, dass man 
von Anfang an ehrlich miteinan­
der umgehe. „Wenn ein Unter­
nehmer sagt, der Zeitrahmen des 
Architekturbüros ist zu eng, kann 
man das im Vertrag zu Beginn ja 
anpassen.“ Natürlich bestehe das 
Risiko, dass Unternehmen die 
Vertragsstrafen in ihren Ange­
boten gleich mit einpreisen. 
„Aber ohne Vereinbarung sind 
wir bei Verzögerungen nur 
Zaungäste.“

Bedenken gab es auch von 
Günther Haffa (Unabhängige 
Bürger) zu hören. „Der Unter­
nehmer wird es einpreisen und 
dokumentieren, dass er nicht

Schuld an möglichen Verzöge­
rungen ist.“ Da die Bedingung mit 
der Vertragsstrafe zunächst aber 
mal auf zwei Maßnahmen - den 
Dorfplatz und das Dach der 
Schule - beschränkt ist, solle man 
es machen.

Ein klares Okay für die Ver­
einbarung der Vertragsstrafen 
kam von Meinrad Gönner (Freie 
Wähler), ebenso von Ingo Öster­
reicher (Freie Wähler). Unter­
stützung für den Vorschlag der 
Verwaltung signalisierte zudem 
Andreas Lorenz (Unabhängige 
Bürger); „Als Gemeinde muss 
man eine Handhabe haben. Und 
der, der die Strafe mit einkalku­
liert, läuft wiederum Gefahr, teu­

rer zu sein, als seine Konkurren­
ten und den Auftrag nicht zu be­
kommen.“

Laut Verwaltung solle das be­
auftragte Ingenieurbüro für die 
Ausschreibung einen Bauzeit­
plan erstellen - „mit ausreichend 
bemessenen Fristen - und gege­
benenfalls, wenn Unvorherge­
sehenes zu erwarten ist (...), soll 
eine Fristerweiterung benannt, 
eingeplant und als Baufertigstel­
lungsfrist festgelegt werden“. 
Dadurch werde dem Bieter be­
reits im Vorfeld verdeutlicht, 
„was .Bauende' bedeutet und 
welche Konsequenzen die 
Nichteinhaltung (Vertragsstra­
fen) haben wird.“

Eine Baggerschaufel. Unternehmen, die am Dauchinger Dorfplatz tätig 
werden wollen, müssen sich für den Zuschlag auf mögliche Vertrags­
strafen einlassen. Foto: JarmilaZahradka/pixelio.de
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